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Berlin. Wie die „DA“ erfahren haben will, ſoll bereits 
Montag bei der preußischen Zentrumsfraktion von national⸗ 
hialiſtiſcher Seite die Anfrage erfolgt ſein, ob das Zentrum 
u gemeinſamen Beſprechungen bereit ſei. Die oſſiziellen Ver⸗ 
handlungen würden in den nächſten Tagen beginnen, zu 
enen der Vorſitzende der Zentrumspartei nach Berlin kommen 
0 erde. Für Anfang Mai ſei die Abhaltung eines außer⸗ 
N ordentlichen Parteitages des preußischen Zentrums ge: 
Plant, der über die künftige Politik entſcheiden werde. 
1 


u Berlin, In Kreiſen der Zentrumspartei wird mit Befrie⸗ 
gung betont, daß das Zentrum wie bisher, ſo auch jetzt im 
ſeuen preußiſchen Landtag die Schlüſſelſtellung inne 
daten werde und damit die Gewähr für einen ordnungs⸗ und 
welelfung mäßigen Verlauf der Dinge gegeben ſei. Aufgabe 
tler Rechtsgruppen ſei es nunmehr, zu erklären, ob ſie wei⸗ 
hin in ihrer bisherigen Oppoſition verharren oder ihre 
egative Oppoſition aufgeben wollten und voll auf 
BE Boden der Verfaſſung zur poſitiven Mitarbeit 
reit ſeien. 


Neue Perſpektiven 


Berlin. Zum Wahlergebnis in Preußen erklärt der Vor⸗ 
hende der Sozialdemokratiſchen Fraktion im Preußiſchen Land⸗ 
, Heilmann: Ich glaube nicht daran, daß eine Koalition 
den Nationalſozialiſten bis zum Zentrum zuſtande kommen 

Die Regierungsbildung wird weſentlich davon beeinflußt 
oh der neue Landtag die kürzlich vorgenommene Aenderung 


Geſchöftsordnung hinſichtlich der Wahl des Miniſterpräſiden⸗ 


Fi Warſchau. Geſtern gegen 10 Uhr trat die zweite Konz 
{ en der ehemaligen Miniſterpräſidenten beim Stantspräfiden- 
. zuſammen, um über die wirtſchaftliche und finanzielle Kriſe 
N änpolen zu beraten. Allgemein überraſchte es, daß der Mars 
W * Biljudsti an der Konferenz nicht teilnahm, obgleich 
dme Anweſenheit erwartet wurde. Neben Bartel, Smitaisti, 
3 wel nimmt auch an der Konferenz Pryſtor teil. Ueber den 
Br ME der Konferenz verlauten nur Gerüchte, die noch dudurch 
b gewiſſe Unruhe jhaffen, weill bekannt iſt, das Piljudsti nach 
er Rücktehr noch leine Gelegenheit nahm, mit dem Staats⸗ 
denten ſelbſt in Fühlung zu kommen. Wie es heißt, bildet 
\ kecſutachten Bartels den Gegenſtand der Beratungen über die 
ietſchaſtstriſe und dieſes Gutachten ſoll ſich wiederum beſon⸗ 
auf Auslandsmeinungen ſtützen, die Polen ziemlich un⸗ 
tige Ausſichten, was Finanzhilfe anbetrifft, ſtellen. Dieſe 
er Nerenz ſoll auch im Negierungslager verſchiedene Differenzen 


1 m Englands Schatzkanzler 
| au it dem berühmten Budget-Koffer 
12 Jihalt liche Schatzkanzler Neville⸗Chamberlain, ſtudiert den 

ber ze des Budget⸗Koffers, in dem die engliſchen Jinanzmini⸗ 

Kern jeher ihre Budget⸗Vorlagen ins Unterhaus trugen. Die 
une gabe des Budgels, das mit der rieſigen Ausgaben⸗ 
von über 11 Milliarden rechnet, erregte in der ganzen 
engliſchen Oeffentlichleit größtes Intereſſe. 


| 


engen, da man das Parlament ausgeſchaltet hat, aber die 


| 


mittwoch, den 27. April 


liſten kaum annehmen lönnten. 


1 rücktehren. 


| 
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das Zentrum vor einer neuen Koalition? 


Nationalſozialiſten fordern zu Verhandlungen auf — Das Zentrum in 
der Schlüſſelſtellung — Sozialiſtiſche Stimmen über den Wahlausgang 


ten wieder rückgängig macht. Sollte ſich keine Mehrheit für 
die abermalige Aenderung der Geſchäftsordnung im neuen Land⸗ 
tag finden, dann würde die Regierung Braun vorläufig ge⸗ 
ſchäftsführend im Amt bleiben, bis es auf die eine oder 
andere Weiſe gelingt, eine neue Regierung zu bilden. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Breitſcheid 
weilte am Sonntag zum Beſuch des däniſchen Miniſters a. D. 
Hanſſen in Apenrade. Ueber den Ausfall der Preußenwah⸗ 
len äußerte er ſich in der Montagaus gabe des „Hejimdal“ Das 
hin, daß eine Rechtsregierung nur mit Hilfe des Zentrums kom⸗ 
men lönne, das gewiß grundſätzlich dazu bereit ſei, aber wohl 
Bedingungen ſtellen werde, die die Nationalſozia⸗ 
Die Lage ſei durch den 
heftigen Kampf Hitlers gegen Zentrum und Katholiken natür⸗ 
lich ſehr erſchwert. Die preußiſche Regierung werde bis 
zum Zuſammentritt des neuen Landtages vermutlich im Amte 
bleiben. Auf die Verhältniſſe im Reich ſei der Wahlausgang 
ebenfalls unheilvoll. Die Reichsregierung könne ſich 
jetzt nur noch auf die Sozialdemokraten und das Zen⸗ 
trum ſtützen, da die Mittelparteien zerrieben ſeien. 


Reichskanzler Brüning am Donnersiag 
in Berlin 

Berlin Wie von unterrichteter Seite verlautet, wird 

Reichskanzler Dr. Brüning am Donnerstag nach Berlin zu⸗ 

Nach ſeiner Rückkehr werden die Kabinetts⸗ 

beratungen über die ſchwebenden Fragen wieder aufge⸗ 

nommen werden. 


Ne zweite Konferenz beim Staatspräfidenten 


Marſchall Pilſudski abweſend — Das Gutachten Bartels Gegenſtand der Beratung 


notwendigen Dekrete zur Beſſerung der Wirtſchaft nicht zu 
erblicken find, Man erwartet noch im Laufe dieſer Woche das 
Eingreiſen des Marſchalls und ſeine Entſcheidungen. Bezüglich 
der Finanzſanierung wird auf die Notwendigkeit der Kürzung 
des Militärbudgets hingewieſen, was gerade beim Marſchall 
Pilſudski einen beſtimmten Gegenſatz hervorrufen ſoll. Das es 
auf der Konferenz ziemlich hart zugegangen ſein muß, zeugt 
davon, daß bisher ein offizielles Kommunique nicht herausge⸗ 
geben wurde und in politiſchen Kreiſen gibt man dieſer Kon⸗ 
ſerenz einen perſönlichen und vertraulichen Charakter, an welcher 
angeblich Beſchlüſſe nicht gefaßt wurden und Vorſchläge als 
Schlußfolgerungen erſt vom Miniſterrat erwartet werden. 


Endergebnis der preußiſchen Wahlen 
Berlin. Die Verteilung der zum preußiſchen Landtag neu: 
gewählten Abgeordneten auf die einzelnen Liſten iſt folgende: 
Geſamtzahl der Abgeordneten 422. 
a) direkt gewählt 350. 
h) durch Verbindungen 
wählt 31. 
c) nach der Landesliſte gewählt (l. 
Die Verteilung auf die einzelnen Parteien iſt folgende: 
a) direkt b) Liſtenverb. c) n. Landesl. zuſammen 


in den Wahlkreisverbänden ges 


SPD 8² 6 5 93 
Deutſchnatl. 19 4 8 31. 
Zentrum 55 7 5 67 
KPD 45 7 5 57 
Dtſch. Volksp. — 4 3 7 
Staatsp. — 1 1 2 
NS DAP 149 — 13 162 
Dtſch.⸗Hann. — 1 1 
Ch. Soziale — 1 1 2 


Alle übrigen Parteien haben weder in einem Wahlkreis noch 
in einem Wahlkreisverband die erforderliche Stimmenzahl er⸗ 
reicht. 


Jaleski bei Brüning 


Gens, Der polniſche Außenminiſter ſtattete am Montag 


nachmittag dem Reichskanzler einen längeren Beſuch ab. 


Tardieu reift in dieſer Woche 
nicht nach Genf 
Paris. Entgegen der urſprünglichen Abſicht wird Miniſter⸗ 
präſident Tardieu im Laufe dieſer Woche nicht mehr nach Genf 
zurückkehren. W 
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Die Mandſchurei will den chineſiſchen 
Politiker Wellington Koo hinrichten 
Wellington Koo, das ſchineſiſche Mitglied der Studien⸗Kom⸗ 
miſſion des Völkerbundes, dem die mandſchuriſche Regierung 
Verhaftung und Hinrichtung androhte, falls er das Hoheits⸗ 
gebiet der Mandſchurei betreten würde. 


eee 


Vor der Einladung nach Lauſanne 


Genf. Die amtliche Einladung zur Lauſanner Reva⸗ 
rationskonferenz wird, wie von zuſtändiger engliſcher Seite 


' verfautet, in der allernächſten Zeit von der engliſchen Regie⸗ 


rung aus, vorausſichtlich guf diplomatiſchem Wege, 


an die beteiligten Mächte gerichtet werden. Die Einladung 


erfolgt von der engliſchen Regierung aus im Namen der 
6 Mächte England, Deutſchland, Frankreich, Italien, Vel⸗ 
gien und Japan. Zur Teilnahme an der Konferenz werden 
die gleichfalls an der Reparationsfrage intereſſierten Mächte 
der kleinen Entente Tſchechoſlowakei, Rumänien und Süd⸗ 
ſlawien, ferner Griechenland, Portugal und Polen aufge⸗ 
fordert werden. Das Einladungsſchreiben ſoll nach ſranzo⸗ 
ſiſchen Mitteilungen den Hinweis enthalten, daß das Ziel 
der Konferenz ſei, eine dauerhafte Regelung der den Bericht 
der Baſeler Sachverſtändigen vom Dezember 1931 berühren⸗ 
den Fragen zu ſchaffen ſowie Maßnahmen zur Behebung 
der Finanz⸗ und Wirtſchaftskriſe zu ſinden. Das Datum 
des 16. Juni wird als feſtſtehend erklärt Ferner wirt mit⸗ 
geteilt, daß die 6 einladenden Mächte ihre Zuſtimmung zur 
Ernennung des früheren belgiſchen Miniſterpräſidenten 
Theunts als Präſident dieſer Konſerenz gegeben haben, 
daß Theunis noch keine endgültige Stellung zu dieſem Vor⸗ 
ſchlag genommen habe. Auch die Donaufrage ſoll als Auf⸗ 
gabe der Konferenz in dem Schreiben erwähnt werden. Die 
5 Donaumächte ſollen erſucht werden, den 4 europsiſchen 
Großmächten der Londoner Konferenz jetzt als Unterlage 
der Konferenzverhandlungen eingehende Berichte über die 
geſamte Finanz und Wirtſchaftslage ihrer Länder porzu⸗ 
legen. 


Der engliſche Währungsausgleichsſonds 

London. Das Unterhaus nahm die Finanzentſchließung 
für den Währungsausgleichsfonds in den Aus⸗ 
ſchußverhandlungen an. Der Vertreter des Schatzamtes 
erklärte ſich mit einem von der Oppofition eingebrachten 
Abänderungsantrag einverſtanden, der dem Schatzamt die 
Kontrolle über dieſen Fonds gibt. Weiterhin ſtimmte die 
Regierung einem Antrag zu, daß gewiſſe Aktiven des alten 
Dollarwährungskontos auf den neuen Fonds übertragen 
werden ſollen. Der Regierungsvertreter verſprach, daß die 
Oeffentlichkeit in geeigneter Weiſe über den neuen Mäh- 
rungsausgleichsfonds jeweils unterrichtet werden würde und 
ſagte, daß es beabſichtigt ſei, nicht etwa die Geſamtſumme 
von 150 Millionen Pfund auf einmal aufzubringen und 
bereitzuſtellen, ſondern dies in Teilbeträgen, je nach Lage, 
zu tun. Auf keinen Fall ſei es beabſichtigt, die engliſche 
Währung irgendwie mit dem Dollar oder dem franzöſiſchen 
Franken zu verknüpfen, da England ſich vollſte Handlungs⸗ 
freiheit vorbehalten müſſe. Sonſt lohne es ſich überhaupt 
nicht, den Ausgleichsfonds geſchaffen zu haben. 


Verteuerung der Konſularpäſſe 
Das Innenminiſterium verjtändigte die Kreisämter, 
daß die Gebühren für Auslandspäſſe polniſcher Bürger, 
die ſich dauernd im Ausland aufhalten, alſo für die ſoge⸗ 
nannten Konſularpäſſe, um 100 Prozent erhöht wurden. 
Die Verlängerung eines kurzfriſtigen Konſularpaſſes wird 
30 Zloty, die eines gewöhnlichen 60 Zloty koſten. 


Stimfon verhandelt nicht über die Reparationen 


Europas Einigung Vorausſetzung — Erſt Abrüſtung, dann Schuldenſtreichung 


Genf. Von zuſtändiger amerikaniſcher Seite wird 
ausdrücklich erklärt, daß Staatsſekretär Stimſon in Henf 
keinerlei Verhandlungen mit den Vertretern der 
europäiſchen Großmächte über die Tributfrage geführt 
hat. In den Beſprechungen mit den Vertretern Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs und * habe der ameritaniſche 
Staatsſekretär eingehende Ausſprachen über die geſamten 

inanz⸗ und Wirtſchaftsprobleme Europas 
geführt und die Auffaſſungen der leitenden Staatsmänner 
der Großmächte kennen gelernt. 

Es wird ſodaun von amerikaniſcher Seite ausdrücklich 
betont, daß eine Aenderung in der Haltung der amerifant: 
ſchen Oeffentlichkeit und des Kongreſſes in der internatio⸗ 
nalen Schuldenfrage vermutlich dann eintreffen könne, 

wenn zwiſchen den europäiſchen 


ſchen Großmächten — eine Einigung über 

die Löſung der drängenden Fi⸗ 

nanz⸗ und Wirtſchaftsprobleme 

und eine Löſung der Abrüſtungs⸗ 

frage gefunden werde. 

Nur unter dieſer Vorausſetzung ſeien Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den europäiſchen Mächten und der amerikaniſchen Re⸗ 
gi ung denkbar. Der Senat würde zweifellos jede Erör- 
terung des internationalen Schuldenproblems und die Inj⸗ 
tiative in dieſer Frage ablehnen, jo lange nicht die europäl⸗ 
ſchen Staaten unter ſich eine gemeinſame Löſung in der 
Tributfrage gefunden hätten. Die amerikaniſche Regierung 
werde daher vorausſichtlich auf der Lauſanner Konferenz 


N, 
grundſätzlicher Bedeutung gefällt. Der Angeſtellte WAT 
während ſeines Urlaubs eine Beſchäftigung in einem 
deren Unternehmen angenommen, weshalb ihm die A0 
Firma den Gehalt für dieſe Zeit verweigerte. Der 
ſtellte rief die Entſcheidung des Gerichts an, die nun 15 
Weiſe erfolgte, daß ſeine Anſprüche abgewieſen will 
Wer während jeines Urlaubs einem Erwerb in eine A 
deren Unternehmen nachgeht, verliert das Recht auf FIT 
Eehaltsanſprüche während der Urlaubszeit. 


Prozeß gegen Rita Gorgon begonnen 
Ende Dezember geſchah in der Villa des Lem bei 
Baumeiſters Zaremba ein Mord. Die Ermordete war # 
Tochter Zarembas. Der Täterſchaft beſchuldigt wurde Jin 
Gorgon, die der Baumeiſter, deſſen Frau als Geiſtes taal 
in der Irrenanſtalt in Kulparkow weilt, als Stellvertreten 
der Hausfrau aufgenommen hatte und mit der er intl 
Beziehungen unterhielt. Zarembas Tochter Eliſabeth 9 
ſuchte, der Fremden den Vater abgeneigt zu machen und 0 


e e,, ſich dadurch den Haß von Frau Gorgon zu. Am 30. Det } 
ber, um 12 Uhr nachts, entdeckte das Söhnlein Zarelf 
der, durch Hundegeheul aufgeweckt, ſeine Schweſter M 7 
wollte, den Mord. Auf dem Wege ins Schlafzimmer 
Schweſter ſah er durch die Glasſcheiben der Tür im Dã il 
licht der ſchneehellen Nacht eine Geſtalt durch die zen 
Tür des Schlafgemachs verſchwinden. Er will in die 
Geſtalt Frau Gorgon erkannt haben. Als er den blu 5 
Kopf ſeiner im Bett liegenden Schweſter ſah, rief ex N 
Vater. Die ſpäter vorgenommene Unterſuchung pe! 
Schädelbruch durch Schläge mit einem harten Gegen 
feſt. 


Staaten — vor allen Dingen den europäi⸗ 


Die Wahlen in Oeſterreich 


Niederlage der Chriſtlichſozialen — Leichter Rückgang der Sozialdemokratie 
Erfolge der Nationalſozialiſten 


Wien. Die Landtagswahlen in Oeſterreich ſind ohne be⸗ Griechenland gibt die Goldbaſis auf 

. IJwiſchen fire verlaufen. In Wien erhielten: Athen. In einer Finanzkonferenz, die am Montag unter 
So dia Id emofraten 678 414 (703 718 im Jahre 1930) Vorſitz von Venizelos ſtattfand, wurde beſchloſſen, endgültig 
Chriſtl. Soziale 221457 (282 959 ” 1 „ ]] die Goldbaſis der Drachme aufzugeben. Ein dies⸗ 
Nationalſozialiſten 180 143 (27 47 „„ „ ) bezüglicher Geſetzesentwurf iſt vom Miniſterrat bereits fertig⸗ 
Die Mandate verteilten ſich folgendermaſſen: geſtellt worden und wird am Montag abend der Kammer vor⸗ 
Sozialdemokraten jetzt 66, bisher 78, gelegt werden Venizelos wird dabei längere Ausführungen 
Chriſtl. Soziale jetzt 19, bisher 40, über die Finanzlage machen. Es iſt angefordert worden, daß das 
Großdeutſche jetzt —, bisher 2, Geſetz ſofort im Regierungsorgan veröffentlicht wird, ſo daß 


Zaremba und Frau Gorgon wurden, da man tent 
Spuren eines Einbruches ſand, verhaftet, der Baume! 
aber wieder, da gegen ihn kein Verdacht vorlag, entlaſſe 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab eine Menge belajten? ü 


Nationalſozialiſten jetzt 15, bisher 0. mit dem Inkrafttreten der Aufgabe der Goldbaſis für Dienstag 
In Niederöſterreich erhielten: 
Sozialdemokraten 276 274 (291 167 
Chriſtl. Soziale 362 738 (360 796 
Großdeutſche (Schoberbl.) 18 390 (70 172 
Landbund 10006 (mit den Großdeutſchen 
Nationaler Wirtſchaftsblock). 
Nationalſgzialiſten 110 774 (34 307 
Kommuniſten 8 480 (4122 
Die Mandate verteilen ſich folgendermaßen: 
Sozialdemokraten jetzt 20, bisher 21, 
Chriſtl. Soziale jetzt 28, bisher 33, 
Großdeutſche jetzt —, bisher 5, 
Landbund jetzt —, bisher 1, 
Nationalſozialiſten jetzt 8, bisher 0. 
In Salzburg erhielten: 
Sozialdemokraten 


im Jahre 1930) 
im Jahre 1930) 
im Jahre 1930) 
zuſammen ais 


im Jahre 1930) 
im Jahre 1930) 


29 810 (36 919 im Jahre 1930) 


Chriſtl. Soziale 44013 (51239 „ „ 1 
Großdeutſche (Schoberblock) 2050 (15 625 „ „ „ 
Landbund 7 361 (6 755 * * 7 ) 
Heimatblock 5 530 (7 059 „ „ „ 
Nationalſozialiſten 24 125 (4 597 „ 2 = EM. 
Kommuniſten eee, 


An Sitzen erhalten: 

Chriſtl. Soziale jetzt 12, bisher 13, 
Sozialdemokraten jetzt 8, bisher 9, 
Nationalſozialiſten jetzt 6, bisher 0, 
Großdeutſche jetzt 0, bisher 2, 

Landbund jetzt 0, bisher 1. 


Schwierige Zuſtände in der Mandſchurei 
Paris. Die Sonderberichterſtatterin des „Petit Pa⸗ 
riſien“ für den fernen Oſten hatte in Tokio eine Unter⸗ 
redung mit dem japaniſchen Kriegsminiſter über die Lage 
an der ruſſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze. Kriegsminiſter 
Araki erklärte, daß die Zuſtände in der nördlichen Mand⸗ 
ſchurei immer ernſter und verwickelter würden. Es ſei ſehr 
wohl möglich, daß Japan ſich recht bald gezwungen ſehen 
werde, ſchwer wiegende Entſchlüſſe zu faſſen. 


:auseinanderg 


(27. Fortſetzung.) 

Den Schritt dämpfend ging er an ihr vorüber nach der 
Steppe hinaus, beſann ſich und ſchlug dann die Richtung zu 
Horvaths Tanja ein. „Der Enkel iſt zu Janos gegangen,“ 
ſagte ihm die Greiſin. So machte er den Weg zurück. 

Horvath ſaß vor Janos Hütte und hielt den Kleinen auf 
den Knien. Als Szengeryi auf ihn zukam, ſtellte er das 
Kind zu Boden und ging dem ei eine Strecke entgegen. 
Verwundert ſah er ein drohendes Augenpaar, das in einem 
fahlen, verzerrten Geſichte ſtand, auf ſich gerichtet. 

Eine heiſere Stimme kam zwiſchen halb geöffneten 
Zähnen: „Ich habe mit dir zu reden, Guido!“ 

a “ 


„Seele t kommſt du ein Stück weiter von hier weg.“ 
n “u 


„Gern. 

An der Hecke, die ſich meilenweit dahinzog, machte der 
Künſtler halt. „Ich denke, nun iſt es weit genug.“ 

Szengeryi ſah ſich um. Dann ließ er den Blick von Hor⸗ 
vaihs weißen Schuhen nach deſſen Schultern hinauf gleiten. 
„Du biſt ein Schuft!“ 

Guidos Rechte fuhr hoch, ſenkte ſich wieder und hing reglos. 
„Iſt das alles, was du mir zu ſagen haſt?“ 


„** a. 

Die Augen des Geigers lagen halb geſchloſſen. „Die Steppe 
iſt groß, aber von heute ab nicht groß genug für uns belde.“ 

„Du haſt recht. Einen muß ſie aufnehmen, damit ſich der 
andere nicht an ihm ſtößt.“ 0 

„Du haſt jedenfalls ſehr gut treffen gelernt in Mada⸗ 
gaskar,“ ſprach Horvath gelaſſen. „Das wird dir jetzt zu⸗ 
tatten kommen.“ . 

„Was willſt du damit ſagen?“ Zwei dicke Adernſtränge 
traten an Szengeryis Stirne ſcharf hervor. Ein heißer Atem 
ſchlug Horvath ins Geſicht. „Du! Freundſchaft nennſt du das, 
wenn du hinter meinem Rücken das Vertrauen meiner Braut 
zu mir untergräbſt.“ 

„Deiner Braut?“ 


zu rechnen iſt. 


Der Oberſte Gerichtshof 
über Verwendung des Arlaubs 
Warſchau. In dem Prozeß eines Angeſtellten gegen 


ſeine Firma hat der Oberſte Gerichtshof ein Urteil von 


Die erſten Bilder von der Beſprechung der Miniſterpräſidenten in Genf 


Links: Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu (Mitte) 
der Abreiſe von Paris nach Genf. 
Abrüſtungs⸗Konferenz. 


erkannte er, daß ihrer beider Gedankengang meilenweit von⸗ 
einander abirrte. Es war ihm wie ein Erlöſtſein. Er ſah 
nach dem Kind zurück, das ihm mit den Händchen zuwinkte. 
Der Schrecken, daß Szengeryi wiſſe, daß er der Vater des 
Knaben war, verebbte nun zu tiefer Ruhe. 

„Alſo, ich untergrabe das Vertrauen deiner Braut,“ ſagte 
er Ne „Bei ſolchen Anſchuldigungen pflegt man 
auch eine Erklärung zu geben. Ich bitte darum.“ 

een Fauſt hob ſich. „Es iſt gut, daß du kein Knecht 
biſt.“ f 


„Was wäre dann?“ 

Ein Zittern lief über Belas Körper. „Vielleicht haft du 
noch ſo viel Ehre im Leib, die Wahrheit zu ſagen.“ 

„Es kommt darauf an, um was du fragſt.“ 

„Vergiß nicht, daß ich erregt bin, Guido,“ kam es heiſer. 

„Ich ſehe es.“ Horvaths Spott ſchwang wie eine Peitſche. 

Szengeryi drückte die Nägel ſeiner Finger in das Fleiſch 
der gehöhlten Rechten. „Du haſt Rosmarie geſagt, ich würde 
ſie belügen!“ 

„Habe ich das?“ 


„Ja. 

Horvath ſchüttelte den Kopf und ſtrengte ſein Gedächtnis 
an. „Sie muß ſich täuſchen. Vielleicht ſprichſt du noch ein⸗ 
mal mit ihr darüber, oder du erlaubſt, daß ich ſie frage.“ 

„Das bleibt dir unbenommen,“ 5 

Sie ſchritten längs der Hecke hin. In zwei Meter Abſtand 
Wbt fill nach der Richtung, die Szengeryi einſchlug. Kein 

ort fiel. 

Horvaths brillantes Gedächtnis verſagte vollkommen. 
Szengeryi hatte jede Ueberlegung verloren und rief der 
Braut ſchon von weitem ein „Wach auf, bitte!“ zu. 

Der Künſtler ſchalt. „Wie rückſichtslos! Eine Frau ſo zu 
wecken!“ Er nickte dem Mädchen zu, das ſich ſchlaftrunken 
emporrichtete und mit verſchleierten Augen nach den beiden 
Männern ſah. \ x 

„Erſchrick nicht, Rosmarie,“ bat Horvath und fand fogar 
ein Lächeln der Beruhigung für ſie. „Wir möchten dich nur 
etwas fragen.“ AL 

„Ja?“ Der Ausdruck ihres Gefichtes hatte alle Angſt ver⸗ 
loren. Sie hatte Zank zwiſchen den beiden befürchtet. 

„Bela behauptet, ich untergrabe dein Vertrauen zu ihm, 
weil ich dir geſagt hätte daß er dich belüge.“ 

„Aber Bela!“ Die Mädchenaugen ſtanden voll 


f penauger zorniger 
Tränen. „Das iſt doch gar nicht richtig.“ 


Links der Pariſer Poli zei⸗Präſident Chiappe. — Rechts: Blick in eine Sitzung T 
Am Rednerpult der ruſſiſche Außenminiſter Litwinow bei ſeiner Stellungnahme zu 
ngliihen Abrüſtungs⸗Antrag. 


Materials gegen Frau Gorgon, die jedoch allen Indi N 
zum Trotz, die Tat leugnet. Die erſte Verhandlung N 


geſtern, am 25. April ſtatt. Das Intereſſe des Publik 
iſt außerordentlich groß, was ſchon die Anweſenheit 9 
Zeitungsberichterſtattern aus Wien, Warſchau, Krakau 
seweilt, 


ui 


nn nn nn nn} 


M 


und der engliſche Premierminiſter Mac Donald (rechts) 
den 
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Der Künſtler ſtand wie vor den Kopf geſchlagen. Blitzartig 1 „Wie denn?“ Szengeryis Geſicht war kaum mehr erkenn“ 


ich. 

Ein hilfeſuchender Blick flog von Rosmarie zu Horvath 
hinüber. Er verſtand das dunkle Rot, das ihr mit einen, f 
Male auf den Wangen brannte. Sie ſchämte ſich. Wenn a) 1 
nun ſchon einmal geſagt ſein mußte, wollte er dieſe ekle An 
gelegenheit ins Reine bringen. 3 

Szengeryi 17 — mit aufeinander gepreßtem Munde. wa 
der Künſtler ſprach. r 

Plötzlich fuhr er ei: „Was willſt du wiſſen, Rosmarie 
Wie viele ich vor dir ſchon geliebt habe?“ 8 in 

Sie drückte die Hände über das Geſicht und ſtützte es er 
die Knie. Horvath ſtrich begütigend ihr blondes Haar lech 
Ein mahnender Blick ſtreifte den Freund. der mit den Zähne 
die blutloſen Lippen bearbeitete. 00 

„Ich habe Rosmarie geſagt, das bekennt kein Mann, on En 
du nicht. Da geſtand fie mir, fie wolle keinen, der ſchon e ne 
andere im Arme gehalten hat.“ n. 

Szengeryis ſchlanker Körper klappte förmlich zuſammen, 
„Ich — Rosmarie — dann —.“ Seine Schultern ucktent | 
Ein Zittern lief feine Arme herab Die Lider ſenkten lid A 
Hälfte über die matt gewordenen Augen 1 

Ohne ein Wort zu ſagen, wandte Horvath ſich zum Gebet N 

Szengeryi bemerkte es nicht Er hielt den Kopf auf 365 1 
Bruft geſenkt und- blickte auf das geliebte Weib, das not 
immer das Geſicht auf die Knie gedrückt hielt 


„Rosmarie, wenn es jo iſt, wie Guido gejagt hat, dalle b 
Rosmarie —.“ Er brach ab und ſchüttelte den Kopf, füge 


ſeine Finger von den ihren ergriffen und an eine brenne 
Wange gedrückt „Wenn es dir nicht peinlich iſt, will ich Ya 
ſagen, wie es gekommen iſt. Rosmarie, daß ich — daß du 

„Schweig!“ flehte fie. „Ich will es nicht hören, Bela. u 

„Ich werde nun doch keine Ruhe mehr haben, ſolange 
es nicht weißt.“ 

Sie wehrte nicht mehr. 

Er blieb vor ihr ſtehen, bis er mit allem zu Ende 
Sie wagte nicht aufzuſehen, ſo lange er ſprach: „Du Dein 
fünfzehn Jahre, als ich ging Ich ſechsundzwanzig. re 
Vater weiß, daß ich dich damals ſchon liebte. Zwei Jah 
lang lebte ich nur dem Erinnern an dich Dann kam wie zie 
einmal die endloſe Zeit der Regenperiode und mit ihr i 
Langeweile bis zum Uleberdruß, bodenloſes Schlammgeſ in 
im Buſch, verzweifeltes Auflehnen gegen allen Mae 1 
Bequemlichkeit und Zerſtreuung, wie er zuweilen ſelb jut 
beſten Forſcher überfällt, wenn er Wochen und Wochen) 
Untätigkeit verdammt ift, (Fortſetzung folg.) 


wor, 
warſt 


; Blei und Umgebung 


. 8 „Flachsmann als Erzieher“. Das 2. Gaſtſpiel der Deutſchen 
{ pielgemeinſck Aft findet am Sonnabend, den 30. d. Mts., 
abends 8 Uhr, im großen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ ſtatt. 
Bei der guten Aufnahme dieſes Luſtſpiels in Kattowitz iſt zu 
erwarten, daß der Erfolg in Pleß mindeſtens gleich groß werden 
wird. Der Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Ans 
zeigers“ hat bereits begonnen. 
Stadtperordnetenverſammlung. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ammlung iſt für Freitag, den 20. d. Mts., nachmittags 4,30 Uhr, 
1 einer Sitzung einberufen worden. Auf der Tagesordnung 
5 ehen folgende Punkte: 1. Verleſung der Kaſſenreviſionsproto⸗ 
g 2. Abgabe von Schrebergartengelände an Arbeitsloſe. 3. 
zahl der Sanitätskommiſſion. 4. Neufeſtſetzung der Markt⸗ 
ſands gebühren für auswärtige Händler. 5. Feſtſetzung der 
Miete für das ſtaatliche Lehrerſeminar. 6. Beſchlußfaſſung über 
die Kosten des Scheunenumbaues. 7. Beſchlußfaſſung über 
tatsüberſchreitungen. 8. Feſtſetzung der Kommunalzuſchläge 
auf die Staatsſteuern. 9. Verlegung der Stadt Pleß in eine 
andere Steuerſtufe. In geheimer Sitzung werden Perſonalan⸗ 
gelegenheiten ſowie die Angelegenheit der Kioske erledigt. Der 
Vorbereitungscusſchuß tagt am Dienstag, den 26. d. Mts., nach⸗ 
mittags 6 Uhr. f 
ci Turnverein Pleß. Der Pleſſer Turnverein hält am Sonn⸗ 
abend, den 7. Mai, abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſeine Ge 
netalverſammlung ab. 
Die Waldlaufmeiſterſchaften des 2. Kreiſes der Deutſchen 
Tur nerſchaſt in Polen. Pon der Witterung aufs denkbarſte be⸗ 
günftigt und von einem zahlreich erſchienenen Publikum mit 
großem Intereſſe beobachtet wurden am Sonntag, den 24. dieſes 
ts. die Waldlaufmeiſterſchaften des 2. Kreiſes der Deutſchen 
8 Turner aft in Polen bei uns in Pleß ausgetragen. Der Turn⸗ 
wart des Pleſſer Turnvereins, Simka, hat mit ſeinem Stace in 
vorbildlicker Arbeit die glatte Durchführung der Läufe gewähr⸗ 
lei tet. Ebenſo darf der Pleſſer Turnverein mit ſeinem Erfolge 
zufrieden ſein, er konnte zwei 2., einen 3. und einen 4. Sieg für 
i bucken. Die Geſamtreſultate ſind folgende: 1. Turner, 5000⸗ 
hr Meter ruf, 1. Otto Vogel, A. T. V. Kattowitz, 18.26 Min, 
2. Nʒepc zyl Kurt, Siemianowitz 18,32 Min. 3. Mrozik Alfred, 
leß, 18.34 Min. 4. Zellner Joseph. Pleß 18,52 Min, 5. Scholz 
Karl, Myslowitz 18,54 Min., 6. Wegenmud Gujtan, Vorwärts: 
Kattowitz 19,04 Min., 7. Gettfert Hens, T. V. Bielitz 19,50 Min, 
21. Jugend 16 und 17 Jahre, 1. Rydzek Willi, Myslowitz 7,3: 
N Min., 2. Mrozik Richard, Pleß 7,45 Min., 3. Mapfs Willi, A. 
T. V. Kattowitz 7.58 Min., 4. Vogel Walter, A. T. V. Kattowitz 
819 Min., 5. Schnell Günther. M. T. V. Königshütte 8,39 
ken., 2. Jugend 14 und 15 Jahre 2,200 Meter. 1. Maniera 
Oma, M. T. V. Königshütte 9,47 Min., 2. Brunn Erich, Pleß 
0 Min., 3. Pruchnik Eduard, M. T. V. Königshütte 9,52 Min., 
4, Jackymezyk Alfred, Myslowitz 9,59 Min., 5. Brey Max, A. T. 
, Kettowitz 9,48 Min. Nach Beendigung der Läufe wurde im 
„Pleſſer Hof“ die Siegerverkündigung vorgenommen. Die Sie⸗ 
der erhielten Diplome. Der Vorſitzende des Pleſſer Turnver⸗ 
eins, Forſtgeometer Wille, begrüßte die auswärtigen Gäſte, be⸗ 
ſonders den Kreisſportwart von Pietrowski und den Oberturn⸗ 
wart der D. T. in Polen Neugebauer. Anſchließſend blieben die 
urner und ihre Gäſte gemütlich beiſammen. 
Aus der Schützengilde. Am Mittwoch, den 20. und Sonntag, 
den 24. April hat die Pleſſer Schützengilde um das Legat des 


Karl Schwarzkopf geſchoſſen. Es beſtand aus 5 Preiſen und 
war einem 


5 2. 


libernen Eßlöffeln. Es wurde angeſtrichen, beſchränkt nach be⸗ 
lem Schuß geſchoſſen. Den erſten Preis errang auf einen 106 
. eiler Schützenmeiſter Karl Feſſer, welcher das Etui mit den 
J ſilbernen Kaffeelöffeln erhielt. Die anderen Preiſe beſtanden 
E dus je einem ſilbernen Eßlöffel und gingen als Sieger hervor: 
N go Kukofka mit einem 431 Teiler, Alfred Konietzuy mit einem 
5 Teiler, Alois Glanz mit einem 640 und Joſef Plewnia mit 
um 688 Teiler. Am Sonntag, den 24. April wurde außerdem 
n die Protektor⸗Medaille geſchoſſen, welche zum zweiten Male 
10 is Glanz auf der Anſtrichſcheibe mit einem 608 Teiler er⸗ 
15 Nebenbei bemerkt, hat Herr Glanz im vorigen Jahre 
falls die Protektotr⸗Medaille erſchoſſen. 
5 Mitdderband Deutſcher Katholiten, Ortsgruppe Pszczyna. Am 
y twoch, den 27. April 1932, abends 8 Uhr, findet im grozen 

7 Ja le des Hotels „Pleſſer Hof“ die Generalverſammlung ſtatt. 
m m Erledigung des geſchäftlichen Teiles hält Herr Religions 

ger Dyllus einen Vortrag. ö 


„ 


Gokkesdienſtordnung: 
. Katholische Pfarrkirche Pleß. 


Donnerstag. den W. d. Mts., 6% Uhr, Jahresmeſſe für 

und Ottilie Maday. Freitag, den 29. d. Mts., 6% Uhr, 
Ftesmelle für Erich Gornik. Sonnabend, den 30. d. Mis,, 
hin. r: für die armen Seelen. Sonntag, den 1. Mai, 6% Uhr, 
bela heilige Meſſe, 7% Uhr: polniſches Amt mit Segen und 
* Icke Predigt, 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen 
den latholiſchen Frauenbund, 10% Uhr, polniſche Predigt 


* 
und Amt mit Segen. 


I Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Flachsmann als Erzieher 
Imeite Aufführung der Deutſchen Spielgemeinſchaft. 
es ; un epiſch veranlagte Dichter Dramen ſchreiben, dann geht 
En,jnen wie Otto Ernſt in feiner Komödie „Flachsmann als 
Ae her.. Das dramatiſche Blut will nicht recht durch die 
ben rinnen, wenn auch an dem ganzen Werk noch ſo viel zu 
19 


4 


n 

u bleibt. Im „Flachsmann“ tritt die Tendenz in den Vor⸗ 

Und, der Kampf gegen veraltete Anſchauung und Zopf. 

einem indlung ſpielt ſich auf dem Boden der Schule ab, die von 
20 verknöcherten Schulmeiſter, Flachsmann eben, geleitet 


n ängſtlich bemüht iſt, ſich gegen jeden friſchen pädago⸗ 


N eutsche Eltern! 


va 


Etui mit 6 jilbernen Kaffeelöffeln und je 4 Stück 


Charakter nicht 


Eintreten für einander führt zum Ziel 


Gründungsverſammlung der Deutſchen Partei in Rosdzin⸗Schoppinitz 


Am Sonntag fand in Rosdzin⸗Schoppinitz eine Grün⸗ 
derverſammlung der Deutſchen Partei ſtatt, an der gegen 
70 Perſonen teilnahmen. Vom Hauptvorſtand aus Katto⸗ 
witz waren als Redner erſchienen: Chefredakteur Dr. Kru 11 
und Geſchäftsführer Warſchawski. 

Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung, erläuterte 
in kurzen Worten ihren Zweck und begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen. Anſchließend daran ſprach Geſchäftsführer War⸗ 
ſchawski über Zweck und Ziele der Deutſchen Partei, über 
ihre Organiſation und Satzungen. Der Mangel einer poli⸗ 
tiſchen Einſtellung weiter Kreiſe hat ſich des öfteren fühlbar 
gemacht und iſt in entſcheidenden Fällen von Nachteil ge⸗ 
weſen. Darum wird zum Zuſammenſchluß aufgerufen, zur 
Schließung der Lücken. Nur der Zuſammenhalt, die Ver⸗ 
tretung der gemeinſamen Inteteſſen Schulter an Schulter 
führt zum Ziel. Hierin beſchloſſen iſt eine der Hauptauf⸗ 
gaben der Deutſchen Partei. 

Der nächſte Redner war Chefredakteur Dr. Krull. 
Er begann mit Ausführungen über die 

5 allgemeine politiſche Lage. 

Die Wirtſchaftsnot, in der wir leben, läßt uns zumeiſt 
den Blick auf das richten, was uns zunächſt bedrückt, auf die 
eigene Lage, die Zukunft, der wir entgegen gehn, die Mit⸗ 
menſchen, die uns umgeben. Man ſucht auch die Urſachen 
der Kriſe in der Nähe, was ſeine Berechtigung inſofern hat. 
als die Verhältniſſe des eigenen Landes dabei mitbeſtim⸗ 
mend ſind. Die tieferen Urſachen jedoch liegen in der großen 
Weltpolitik. In Deutſchland iſt in den letzten Wochen viel 
gewählt worden, was auch für uns nicht sieihgültig it, weil 
der Ausgang der Wahlen über die Stellung Deuti lands im 
europäiſchen Konzert entſcheidet. Das Aufwühlen der Leis 
denſchaften, die Kämpfe der Parteien bedeuten letzten Endes 
eine Schwächung, da viel Energie durch dieſe gegenſeitige 
Befehdung verbraucht wird. " 

In Genf tagt ſeit Monaten ſchon die Abrüſtungskon⸗ 
ferenz, die viele Schwierigkeiten zu überwinden hat. In erſter 
Linie kann das Deutſche Volt die Abrüſtung verlangen. weil 
es ſelbſt damit vorangegangen iſt und weil die Unter: 
zeichnerſtaaten des Vertrags von Verſailles ſich zur Ab⸗ 
rüſtung verpflichtet haben. Die Erfüllung des gegebenen 
Verſprechens ſucht Frankreich zu verhindern, das ſeine Hege⸗ 
monie nur mit Hilfe der Waffen aufrecht erhalten kann. 
Vorläufig hat man ein Kompromiß abgeſchloſſen, dem zu⸗ 
folge die ſchweren Angriffswaffen jtufenweile haufatken 
find, Nun wird um jede dieſer Stufen gekämpft werden 
und die Abrüſtungskonferenz erſcheint aufgelöft in eine 
7 5 von Konferenzen, die ſich über Jahrzehnte erſtrecken 
werden. 

Eine Frage höchſter Wichtigkeit iſt die Donaufrage, in 
der Frankreich ſeine politiſchen Intereſſen in den Vorder⸗ 
grund geſtellt hat, ſtatt ſich von wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten leiten zu laſſen. Ein Donaubund muß u. a. auch 


dem modernen Grundſatz der Autarkie Rechnung tragen, um 


den ſich ſelbſt genügenden Austauſch von Agrar⸗ und Indu⸗ 
ſtrieprodukten zu ermöglichen. Deshalb kann Deutſchland 
nicht übergangen werden. x 

Zu dieſen Fragen kommt noch die der Reparationen, in 

welcher Frankreich die Schlüſſelſtellung hat. 
Die Kriſe wirkt auch Se DENN 

h innerpolitiſche Lage 
ein, was ſich ja eigentlich von ſelbſt verſteht. Ihr verdanken 
wir die ſtarke Reduzierung des Etats, die es trotzdem nicht 
verhindern konnte., daß ein Defizit von einer halben Mil⸗ 
liarde droht und zu weiteren Erſparniſſen zwingt. Der 
erſte Schlag dürfte auf die Beamtenſchaft niederfallen. Man 
mag iiber unſere Beamten denken, wie man will, aber das 
eine ſteht feſt, ſie müſſen ſo beſoldet ſein, daß ſie leben kön⸗ 
nen, ohne auf Nebenverdienſt angewiejen zu ſein. Nur 
giſchen Wind hermetiſch abzuschließen. Spinnefeind ſteht er dem 
Lehrer Flemming gegenüber, der einer moderneren Lehrmethode 
huldigt. Ueber ihn gehen ungünſtige Berichte an die Schulbe⸗ 
hörde ab; die Beförderung ſoll zugunſten des Lehrers Diercks 
verhindert werden. Den geſchürzten Knoten Töit als „Deux 
machina“ der Regierungsſchuͤlrat: Flachsmann wird als Schwind⸗ 
ler entlarvt und muß gehen, Diercks verſagt als Pädagoge und 
wird abgelegt, Flemming wird Schulleiter. In die ſchulmeiſter⸗ 
liche Umwelt ſpielt auch die Liebe hinein: Flemming verlobt ſich 
mit der Lehrerin Eiſa Holm. 

Die blaſſere Charatteriſtik und das Fehlen der dramatiſchen 
Wucht bedingen geſteigertere Anforderungen an die Schauſpieler, 
als dies etwa in Sudermann „Heimat“ der Fall war. Die 
Schwierigkeiten wurden jedoch glänzend gemeiſtert, wenn auh 
das eigentlich Schulmeiſterliche des Milieus etwas zu kurz lam. 
Die fette Hand des Schulleiters zeigte an mancher Stelle ziel⸗ 
ſichere Wirkſamkeit. 1 5 

Eine tüchtige und anerkennenswerte Leiſtung war der 
Flachsmann Heinz Webers, der nur an wenig Stellen noch 
die Feile brauchte. Max Krull als Flemming, verkörperte 
den Lehrer, ohne jeglichen Kathederſtaub, der beim Unterrichten 
das Podium verlaſſen muß, weil erſt mitten in der Klaſſe unter 
den Schülern, die Bruſt ſich weitet. Walter Hirſch als 
Diercks gab den gehäſſigen Streber, der rückſichtslos ſein Ziel 
verfolgt. Hier wäre etwas mehr Abltufung, ein freieres Bewe⸗ 
gen innerhalb der Gefühlsſkala erwünſcht. Dem Geiſt der Rolle 
entſprach der Regierungsſchulrat Erich Zimmers, es fehlte 
nur noch ein kleines Mehr jener amtlichen Würde, die von 
innen heraus in Diſtanz hält. Herbert Mempels Weiden⸗ 
baum beſaß ſtellenweiſe recht gute Schulmeiſterkomik, Max 
Krahns VPogelſang zeigte Geradheit und Biederſinn, war je⸗ 
doch im entſcheidenden Augenblick etwas zu farblos Seinem 
immer treu blieb der Römer Werner 
Schmidts. Otto Schröter als Riemen ſpielte mit viel 


ö „ Anmeldung., deutschen 
Minderheits-Volksschulen 


Ist auf die Zeit vom 9 bis einschl. 14. Mai lestaese tat. Für deutsche Kinder gilt nur diese Anmeldezeit 


. 


dann können ſie ihre ganze Kraft, dem Dienſte widmen, der 
ihnen obliegt. 

Schlimmer noch ſieht es in der autonomen 

Wojewodſchaft Schleſien 5 
aus, wo die Wirtſchaft vor dem Zufammenbruch ſteht. Die 
Werle liegen ſtill und auf den Straßen ſtehen die Arbeiter, 
die nun auf öffentliche Unterſtützungen oder aufs Betteln 
angewieſen ſind. Dieſer Zuſtand wirkt ſich auch auf die 
Finanzwirtſchaft aus. Der Haushalt wurde ſtark herab⸗ 
geſetzt und der Mangel an Erſparniſſen aus früheren 
Jahren läßt einen wirkſamen Kampf mit der Arbeitsloſig⸗ 
keit nicht zu. Man hat es nicht verſtanden, die aufquellende 
Induſtrie rechtzeitig zu droſſeln, damit ſie jetzt ſtandhalten 
könnte. Die Fier Jah ſind zwecklos geweſen. Auch die 
Luxusbauten früherer Jahre ſind zum Teil noch unvollendet 
und können nicht fertiggeſtellt werden. 

Die deutſche Sejmfraktion hat für das Budget geſtimmt, 
weil ſie nicht grundſätzlich Oppoſition macht. Eine Ableh⸗ 
nung, weil in anderen Fragen keine Uebereinſtimmung mit 
der Regierung herrſcht, wäre eine wirkungsloſe Geſte ges 
weſen. Der Sejm hatte auch die Möglichkeit, das Budget zu 
ändern. Die Gelegenheit wurde benützt; es wurde geſtrichen 
A geſpart, leider auch an dem Fonds für öffentliche Ar⸗ 

eiten. 

Dem Sejm liegt nun ein neues Berggeſetz vor, ein 
Konglomerat aus den entſprechenden Geſetzen der drei Tei⸗ 
lungsgebiete, beſonders des öſterreichiſchen. Von Nachteil 
für Oberſchleſien iſt darin die Forderung nach akademiſcher 
Ausbildung für die Steiger, weil dadurch viele Exiſtenzen 
vernichtet werden. Auch die Beſtimmung über Entſchädi⸗ 
gungen bedeutet einen Eingriff in das bürgerliche Rechts⸗ 
weſen. Ebenfalls abzulehnen iſt das Geſetz über die Be⸗ 
ſteuerung des elektriſchen Strems, die breite Schichten der 
Bevölkerung ſchwer belaſten würde. 

Die Lage der deutſchen Minderheit iſt unverändert ge⸗ 
blieben, wenn auch zugegeben werden muß, daß nach außen 
hin mehr Ruhe herrſcht. Viele Deutſche werden entlaſſen. 
Leider kaben wir in führenden deutſchen Kreiſen keinen 
Rückhalt, von wenigen Ausnahmen abgeſehen. Wohin die 
Nachgiebigkeit führt, zeigt die Friedenshütte. 

Der Redner ſpricht dann über die einzelnen Parteien, 
mit beſonderer Berückſichtigung der 

Deutſchen Partei, 

deren Aufgabe es iſt, die Partei aller Deutſchen zu jein, ohne 
Rückſicht auf das Bekenntnis oder die ſoziale Stellung. Die 
ſozialdemokratiſche Partei vertritt den Klaſſenkampf und hat 
den Anſchluß an die polniſchen Sozialisten geſucht. Nicht 
geleugnet ſei, daß ſie auch für deutſche Belange eintritt. Die 
Katholiſche Volkspartei, die mit in die Wahlgemeinſchaft 
gehört, iſt jetzt, weil die Deutſche Partei auch aus Land 
goht, beunruhigt. Mit Unrecht, denn es handelt ſich nur 
um die Erfaſſung der Deutſchen, die nicht organiſiert ſind. 
Die Jungdeutſche Partei zielt es auf die Schaffung einer 
deutſchen Volksgemeinſchaft ab. Dieſer Gedanke iſt der 
Deutſchen Partei nicht fremd. Sie hat jederzeit in den 
Volksgenoſſen nur Brüder und Schweſtern geſehen und iſt 
für den Zuſammenſchluß eingetreten. Sie hofft, daß die 
Jungdeutſche Partei, den Blick auf das Ganze gerichtet, zur 
Mitarbeit bereit iſt. Es müſſen alle für einander eintreten. 
dann wird es mit unſerem Volke aufwärts gehen. 

Dr. Krull erntete für ſeine Ausführungen lebhaften 
Beifall. Nachdem noch Herr Jarzombski die Grüße 
der Kattowitzer Ortsgruppe übermittelt hatte, mit dem Hin⸗ 
weis darauf. daß es ſich bei der Arbeit am Volk zum Fort⸗ 
ſchritt und Kultur handle, gleichzeitig auch um ein Herab⸗ 
ſteigen zu den Quellen des Volkstums, wurde die Wahl des 
Vorſtands vorgenommen und dann die Perſammlung ges 
ſchloſſen. 


Lehrkörpers. 
Vetty Stur⸗ 
hahn, natürliche Friſche bei Erna Bania als Gifa Holm. 
Fritz Zeller mit zuviel Kaſernhof als Schuldiener mechte im 
allgemeinen eine gute Figur, recht plaſtiſch war auch der In⸗ 
ſpektor Alfred Gawliks. In guten Händen lagen die klei⸗ 
nen Rollen der Damen. 

Der reich geſpendete Beifall galt dem bis Einzelne 
durckgearbeiteten Spiel, das die Anerkennung vollauf verdiente. 


Unkerſtützungen ; 
für keilweiſe beſchäftigte Arbeiter 
Warſchau. Der Arbeitsminiſter gab einem Antrag der Lei⸗ 
tung des Arbeitsloſenfonds nach und bewilligte für die Zeit 
vom 1-30 April denjenigen Arbeitern eine Unterſtützung. deren 
MWohenvewienit infolge Reduzierungen dem vertraglichen Ver⸗ 
dienſt von 1—2 Arbeitstagen entſpricht. Dieſe Verfügung gilt für 
Oberſchleſien, das Kratcuer und Dombrowaer Revier ſowie Pa⸗ 
bjanice und Ozorkow. \ g 


Natürlichkeit. 


Wacker hielten ſich die Damen des 
Temperiertes Spiel bei Lotte Grünfeld als 


ins 


Grundſtücke für Arbeits loſe 

In der letzten Sitzung des ſtädtiſchen Komitees für Are 
beitsloſigkeit teilte Vürgermeiſter Dr. Kocur mit, daß im Mai 
140 Feldparzellen an Arbeitsloſe verteilt werden ſollen. Das 
Feld iſt Eigentum der Stadt Kattswitz. 

Der letzte Berſuch 

Am 15. Mai ſoll die Falvahütte ſtillgelegt werden. 
Mit dieſer Frage bat ſich am Sonntag die Gemeinde boertre⸗ 
tung in einer beſonderen Sitzung befaßt, woſelbſt der Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde, eine beſondere Delegation, mit dem 
Bürgermeiſter als Führer, zuſammen du ſtellen, die bei, 
allen Regierungsinſtanzen intervenieren wird. Die Dele⸗ 
gation ſoll ſich heute nach Warſchau begeben und wird dort 
zuerſt beim Arbeits- und Handelsminiſterium vorſprechen. 
Als die Gräſin⸗Lauragrube stillgelegt werden ſollte, haben 
auch Gemeindedelegationen bei der Regierung interveniert, 
aber ſie konnten die Stillegung der Grube nicht verhindern. 
Wir befürchten, daß auch die Schwientochlowitzer Delegation 
nicht viel ausrichten wird. N | 


— mn > 


E Perantwortlicher Redakteur. Reinhard Mai in Kattowib. 
Druck und Verlag. „Vita“, naklad drukerski, Sp. zogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Deutſcher Kullurbund für Polniſch⸗Schleſien f.; 


Der Deutſche Kulturbund veranitaltet Dienstag, den 
3. Mai 1932, 8 Uhr abends, im Reitzenſteinſaal, Kattowitz, 
ul. Marjacka 17, einen 

Dichterabend mit dem öſterreichiſchen Dichter 
Robert Hohlbaum. 

Robert Hohlbaum wird aus ſeinen muſikaliſchen No: 
pellen, den Balladen und aus ſeinem letzten großen Roman 
„König Volk“ leſen. Im Mittelpunkt wird eine Rede über 
„Das Weſen des Oeſterreichers“ ſtehen. Alle Freunde deut⸗ 
ſcher Dichtung werden ſich dieſen Abend für den Beſuch der 
Veranſtaltung freihalten. 


Karten zu 2 und 1 Zloty ſind im Vorverkauf in der | es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Straßenbahn 423 und 408.7 
Buchhandlung der Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags⸗ einem Fuhrwerk. das ven dem Kutſcher Paliga geführt w ne Mitt Kattowitz — Welle 408, liſcher Unter 
Sy. Akc. und in den Geſchäftsſtellen des Deutſchen Kultur⸗] Der Kutſcher fuhr mit ſeinem Geſpann gerade aus einer Har Mi * 2,10: Stan. pair 16,5 5 En EIER Muſil. 
bundes, Kattowitz. ul. Marjacka 17/II und Königshütte, ul. | einfahrt heraus, als die Straßenbahn die Straße fuhr. Die 210 Li Be 2 7 88 e platt 1 Funk- 
Ka towicka 24, zu haben. Deichſel bohrte ſich in den Straßenbahnwagen und zerſtrümmerte brieftaſt Liederrorirag. icher S Schallplatten. 28. © 

einige Fenſterſcheiben. Zum Glück kamen Menſchen nicht zu a eee en 2 IE age Franzöii icher Unter 1 

ien i Schaden. Die Schuld ſoll den Kutſcher treffen, weil er ſich nicht Nonzer t 
e 5 f Aicher. Volksbüchereien in Polen vorker überzeugt hat, ob die ur e feel war. ia richt. 17,35 d Örheitertengerl, 19,30. Japaniſche Wera 
ie, am 23. April im Reitzenſteinſaal ſtattgefundene, ſtaltung. 20,15: Leichte Muſik. 22: Chopin⸗Konzert. 


Generalverſammlung war außerordentlich gut beihidt und 
nahm einen würdigen eindrucksvollen Verlauf. Aus der 
Tagesordnung ragten die Berichte der Hauptfunktionäre, 
ſowie ein anſchließendes Referat des Herrn Bibliotheks⸗ 


Direktor Dr. Heer⸗Prag hervor. Der Tätigteitsbericht von 
Ing. Kauder war äußerſt zufriedenſtellend. Im allgemei⸗ 
nen hat das deutſche Büchereiweſen durch die Neugr ündung 


weg gar nicht vorhanden iſt. 
hauptungen und gab an, daß es ſich um einen breiten J 
handele, auf dem er damols einherſchritt. 
bier Unſtimmigkeiten, ſo daß der Staatsanwalt wegen ihm: eren 
Meineidverdacht u Arretierung des 
Dieſem Antrag wurd 
Zeuge nach der 
hielt wegen Körperverletzung aus Fahrläſſigkeit 2 Wochen 
fängnis bei Zubilligung einer Bewähru: igsfriſt 


Der Wunſch, ein gutes 
Zahl von 
Seiten hartnäckig geführt und brachte mitunter gute Leiſtungen. 


Zelle er geführt. 


Königshütte und Umgebung 
Fuhrwer! gegen Straßenbahn. 


Sporkliches 
Oberſchleſiſche Liga. 
Kolejowe P. W. — 1. F. C. 4:5 (2:1). 
Spiel zu ſehen, 
Der Kampf wurde von beiden 


Juſchauern angelockt. 


Zeuge berichtigte nun ſeine Be⸗ 


e ſtattgegeben und der wenig zuver läſſige 
Der angeklagte 


An der ulica Hajduda kam 


Jeldrand 
Es ergaben ſich auch 


Einen ſenſationellen Sieg 


Chorzow, der ſcheinbar 
Zeugen beantragte. ſtens zufällig iſt. 
Landesliga. 


Chauffeur er⸗ Garbarnia — Ruch 0:0. 
Ge⸗ L. K. S, — Wisla 2:0 (0:0). 
Legia — 22 p. p. 1:0 (0:9). 
Czarni — Cracovia 1:0 (1:0). 


Rundfunk 


Warſchau — Welle 1411.8 
15, 05: 
Konzert. 
21,40: 
Abendnachrichten und Tanzmuſik. 
Fü den Landwirt. 
Vorträge. 
17,35: Soliſtenkonzert. 


Mittwoch. 12,10: Schallplatten. 
Engliſcher Unterricht. 17.35: 
denes. 21,10: Lieder und Arien. 


22.20: 


Donnerstag. 12,15: 
für die Schuljugend. 
ſcher Unterricht. 


hatte eine große 
15,05: 


Slonst — K. S. Chorzow 9:2 (4:1). 
errang Slonsk über 
einen böſen Tag hatte. 
Widerſtand brachte die Niederlage, die jedoch, zum Teil wenig 


K. 8. 
Schwacher 


Vorträge. 16, 50° 
18.50: Verſchie⸗ 
Violinkonzert. 


12,35: Konzert 
10205 Franzöſt. 
18,50: Verſch 


e 1 g n Leſezirkel, eine ] Beſonders der Spielbeginn ließ ſich gut an. Die Kolejower 1 — 20,15: 22 Ka Muſik. 21,15: Hörſpiel: „Die N 1 
extiefung g gef taten ihr Beſtes und der 1. F. C. zeigte ſeine techniſche Ueber* gendkraft“. 22: Konzert. h 
legenheit. Das Spiel war ihm allgemeinen ausgeglichen, 9 
Katto witz und Umgebung intereſſant und hartnäckig. pleiwitz Welle 252. g Breslau Welle 32% 
Zwiſchenfall im Gerichtsſaal. Am Montag ſtand der Slowian — B. B. S. V. 2:1 (0:1). Mittwoch, den 27. April. 10,15: Schulfunk. 16: Eltern 
Chauffeur Maximilian Wozienczuy aus Kattowitz wege n Fahr Das Spiel war ausgeglichen und die Kräfte gleichwertig. ſtunde. 16,30: Unterhaltungskonzert. 17: Das Buch des 
läſſigteit vor Gericht. Von ſeinem Auto wurde eines Tages der | Den Sieg verdankt der Slewian ſeinen Erfolgen im Angriff Tages. 17,15: Lieder. 17,45: Vortrag. 18: Form und 
7jährige Stanislaus Jana angefahren. Der Knabe befand ſich [Im allgemeinen war das Spiel wenig inte reſſant, ſtand auch auf Werkstoff. 18,30: Akkordarbeit in der Induſtrie. 18, 552 
gerade auf dem Nachhauſewege aus der Schule und krug be: feinem hohen Niveau. Metter — Momentbilder vom Tage. 18,103 Tanzabend. A 
dem Verkehrsunfall Verletzungen davon. Die meiſten Zeugen 06 Katowice — Orzel 4:1 (2:1). 21: Abendberichte. 21,10: Schleſiſcher Kalender. 22,10: 
führten vor Gericht aus, daß der Knabe den Fußgängerweg be⸗ Der 06 lenkt in letzter Zeit infolge ſeiner Siege die Auf⸗ Abendnachrichten. 22,40: Tanzmuſik. 1 
nutzte, den er in gemäßigtem Tempo entlang ging. Nur ein merkſamkeit auf ſich. Seine Mannſchaft iſt ausgezeichnet in Donnerstag, den 28. April. 9: Schulfunk. 11,38: Für den 
einziger wußte etwas grundſätzlich anderes auszuſagen in dem Form. Trotz aufopfernden Spiel koennte ihr der Orzel nicht Landwirt. 15,50: Schleſiſcher Verkehrsverband. 16: 
er erklärte, daß der verunglückte Junge ſich an einen Wagen ſtandhalten. 06 war die ganze Zeit hindurch überlegen. Kinderfunk. 16,30: Konzert. 17,35: Das Buch des Tages 7 
angeklammert hätte und dann beim Heranfahren des Autos Amatsrsti K. S. — Naprzod Lipine 2:1 (2:0). 17,55: Kriminalia im alten Breslau. 18,15: Stunde der 
abgeſprungen ſei. Es wurde von den anderen Zeugen aber er: K. S. brachte ſeinen Anhängern durch dieſen Sieg eine Arbeit. 18,40: Vortrag. 19: Reichsminiſter Dr. h. 63 
klärt, daß ſich ein Wagen während des Verkehrsunfalles gar | Ueberraſchung. Das Spieltempo war mörderiſch. In der erſten Schiele ſpricht 19,30: Wetter — Abendmuſik. 20.30 
nicht in Sichtweite befand. Der beſagte Zeuge erklärte weiter, Halbzeit führte K. S., in der zweiten beherrſchte Maprzop d das Haydn: Sinfonie in B⸗dur. 21: Vortrag. 21,20: Konzert. 1 
den Vorgang von einem SE aus beobachtet zu haben. Feld. Gegen Ende des Spiels hatte er ſogar eine ſtarke Ueber⸗ 22,05: Abendnachrichten. 22,35: Eſperanto. 22,50: Jui 


gend und Fußball. 


legenheit, die er aber i auszunützen verſtand. 


Bilonz in Elekirizitäts-Genossenschaft 


Nun 8 es ſich, daß an der fraglichen Stelle ein ſolcher Feld⸗ 


Bilans Spökdzieini Elektryezne] 


Ein neuer Liebesroman: 


n glüdwunſchkarten 


2 Sgr. odp. w Pszcezynie m. b. M. in Pszczyna UNTERWEGS 
pro 1931 bro 1931 2 U 
BER x ktvwa| x; ‚Aktiva Passiva 
Tytuly Kar Pasywa Titel | E ALEXANDER 
VVV 1679 65 ſKaſſa⸗ Konto Er 1679 95 | 
Rachunek bankowy......;-z.«-rssrsseensen een 38 413 71 | Bank⸗Kono DEN Kar AR Eee EAN 38 413 2 
Rachunek dluz nik“. ERS RR 4 308 60 N Debitoren . aM 4308 | | 00 | 
Rachunek sieci przewodowej 8 AR IT 126 797 19 | Leitungsnetz Konto e 3 126 797 19 see 
Rachunek inwentarza i licznikéẽ ) . 33 418 37 Zähler: und Inventar Konto l 33 418 37 65 963 50 
Udzialy czlonkö Uw. 65 963 50 Geſchäftsguthaben R ER RER ö 22.514 31 
Fundusz rezer-wũWok e 1 39 514 31 Reſervefonds Kontt d AFTER 78 194 9¹ 
Pomocniezy fundusz reserwo ã a 78494 91 Hilfsreſervefonds Konto 8 | 37614 77 | 
Czysty zysk pro 193. NT 37 644 77 Reingewinn pro 133ʒllllllUVà&dqłæ&MN. 204 617 19 
Razem [204 617 49 1204 617 40 Zufammen 1204617 49 |204617 49 7 von). 
- 2 9 
Rachunek strat i wi. Gewinn- und Verlustrechnung Katrin H oltand 
— ͥ — — a an . 3 ——— 
Titel Verlust ann Mädchen von heute: sache 
gi 2 © lich, praktisch, kühl, bis ein 
Zysk ze r pr ad. 69.155 18 | Stromfoiten Konten. ne 66 69 155 18 Erlebnis sie lehrt, aus welchem Stoff sie ge. 1 
Ods et. . n 1.368 84 Zinſen Konto une 0r ne —2—* 1368 87 „ | macht sind, Sind nicht viele wie Henriette, die 1 
Koszta handlovwv „ ! Leitungsunterhaltungs Konto. ... 55 865, 63 Sehnsucht hat nach dem einm! Heliebten 
Koszta utrzymania ee ER NER BRENNEN 865 63 } Geſchäftsunkoſten Konto 5 720 96 Shen’ e b Ulle b, 
Amortyzacja sic. 7726 17 Abſchreibungen 5% von Leitungsnetz n | 726 17 als neus eibes steinbuc 
Amortyzacja licznik c N 3435 09 | 15 10% „ Zählern 3 43 55 09 90 Pfennig erhältlich bei: € 
Amortyzacja inwentarza..seaueeeunneeenennenn en 124 | “| a Inventarien EEE 5 124 40 
Caytsy zysk pro 193Iũ1iꝝ.!. sun 1 37.644 77 Gewinn pro 1931... 37 644 77 Anzeiger für den. Kreis pie 5 
Razem | 70 524 02 70 524 02 Summa 70.524 02 70 5240225 f 
uch w skladizie czionköw Mitgliederbewegung FE 
Na poczatku roku nalezalo ezionköw 111 2 451 udz. a 300 Zina sume 135300 ZH Am Anfang des Jahres 5 mit in Geſch. za a 300 Zt 135.300 Z; 
W cjagu roku przybylo now. u 3 % i „ EN Sn 1500 „ Zugang 3 „300 „ 1.500 ZT ö 
1142 356 udz. 7200 Tad sume 186800 2 fer 15 50 8 B „ „ „136.800 21: Bi 
W ciagu ıoku wystapilo pp. 5 „ Ru % 2100 „ Abgang 5 2 222 — e 129 
Pozostaje na koniec roku 109 z 449 udz. a 300 Tn na sume 134700 1 VerbliebenamJahresſchl. r AAN ER, * 5 134.700 „ 5 
Pszczyna, dnia 1-go marca 1932 r. Psczyna, den 1. März 1932. N & a 
Zarzad: Mietzko.  Jagielko. Maday. Der Vorstand: Mietzko. Jagielko. Maday. 1 10 
Za zgodnose: Rada Nadzorcza: Fer die Richtigkeit: Der Aufsichtsrat: ; N A { 
Körber. Figna. Frystatzki Maks. Witalinski. Glanz. Kinast.!Körber. Figna. Frystatzki Maks. Witalinski. Glanz. Kinast. N | 
2 
deutſche Spielgemeinichaft, Katowite bo de Oeiesene RN 
en 
——_—_—_——— | Kondolenz-Karien 9 
Papier-Servieiten 


N Sonnabend, den 30. April, abends 8 Uhr, Großer Saal „Pleſſer Hof“ 
Humor! Lachen! Stürmiſche Heiterkeit! b 


Flachsmann 
als 8 


Luſtſpiel in 3 Akten von Otto Ernſt. 
Niemand verſäume es, ſich 2 Stunden fröhlichen Lachens entgehen zu ae 


Garnituren 
beſteh. a. 1 Läuf. u. 25 eleg. Serv. 
Tiſch karten 
Tor kenpapieren 


uſw. uſw. 


„ für den Kreis Pleß 


— a ee 
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Dick wie ein Buch i 
Gescheit und amüsant a 


Voll Laune und Lebensfreude 4 
Anzeiger für den Kreis Pleß 1 


BER Modenschau 5 


Mai 1932 Nr. 233 ZI. 2.00 von der einfachſten. 0 ö 


leganteſt. Ausführen 
mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- fees dene 065 N 
musterbogen 5 


lagen erhalten 
Anzeiger für den KreisPleß 


eee et eee nene 


. Preiſe der Plätze: 3.—, 2.50 und 1.50 ZA. Vorverkauf im eee für den Kreis Pleß““ 
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Anzeiger für den; 


